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Vorrede
zur vierten Auflage .

die Herausgabe dieses Grundrisses und die in dem¬
selben befolgte Methode jetzt wohl keiner besondern Recht¬
fertigung mehr bedarf , so beschränke ich mich darauf , nur
Einiges aus der Vorrede zu der 1831 erschienenen ersten
Auflage zu erwähnen . Aus dem Unterrichte , aus oft und
in verschiedener Form wiederholten geschichtlichen Vorträgen
hervorgegangen , ist derselbe zunächst zum Leitfaden bei dem
Unterrichte bestimmt , er soll den Lehrer des Dictirens der
Thatsachen überheben und ihm dadurch die Zeit verschaffen ,
um dieselben in einem freien und anregenden Vortrage wei¬
ter auszuführen und ihren innern , nur angedeuteten , Zusam¬
menhang genauer zu entwickeln , und er soll durch Angabe
der .besten neuern Bearbeitungen und der wichtigsten Quellen
der neuern Geschichte überhaupt so wie einzelner Abschnitte
und Begebenheiten derselben zu eigenem und tiefer eingehen¬
dem Studium veranlassen und anleiten . Außerdem soll er
aber auch dem Gebildeten einen Ueberblick der neuern Ge¬
schichte gewähren , welcher diesem das dem Gedächtnisse Ent¬
fallene wieder in dasselbe zurückrufe und ihn an die Hilfs¬
mittel zu genauerer Belehrung erinnere .

Die ursprüngliche Einrichtung des Buches ist in den
folgenden Auflagen im Wesentlichen unverändert geblieben ,
allein der fortwährende Gebrauch desselben und fortgesetzte
geschichtliche Studien haben mir Veranlassung gegeben , es in
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IV Vorrede .

der Form wie in dem Inhalte vielfach zu verbessern . Dies
ist auch wiederum ' bei der vorliegenden vierten Auflage , und
zwar besonders , aber keineswegs ausschließlich , in der ersten
Hälfte geschehen . Nicht wenige Stellen sind berichtigt und
mehr noch durch kleine Zusätze ergänzt und genauer bestimmt
worden , der Darstellung ist größere Leichtigkeit gegeben , die
Anordnung ist nur in sofern geändert , als der dritte Zeit
raum der dritten Periode in drei Paragraphen getheilt ist
die wichtigsten Ereignisse der letzten vier Jahre sind , jedoch
in der durch die ganze Anlage des Buches gebotenen Be¬
schränkung , hinzugefügt , und die Litteratur ist aufs neue ver¬
vollständigt worden .

Berlin , am 30 . Mai 1842 .

Der erheblichste Unterschied zwischen dieser fünften Auf¬
lage und der vierten besteht in der Umarbeitung der Geschichte
der deutschen Reformation und in den Zusätzen , durch welche
das Buch bis zur Gegenwart fortgesetzt ist ; außerdem ist
an manchen Stellen , namentlich in der ersten Hälfte , Inhalt
oder Form verbessert und den litterarischen Hilfsmitteln sind
wiederum mehrere , meist erst in den letzten Jahren erschienene ,
hinzugefügt worden .

Berlin , am 1 . März 1817 .

E . A . Schmidt .
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Einleitung

I . Der Anfang der neuern Geschichte .

Es wird dieser bestimmt durch den Zusammenfluß mehrerer fol -

genreichen Begebenheiten : der Eroberung Constantinopel ' s durch

die Osmanen , der Entdeckung Amerikas und des Seeweges nach

Ostindien / der Reformation , des allgemeinen Gebrauchs des

Schießpulvers und der Erfindung der Buchdruckerkunst ; ferner

durch die festere Begründung der fürstlichen Macht in mehreren

europäischen Staaten und den Anfang eines dauernden Zusam¬

menhanges unter denselben , eines Staatenspstems , durch die

Blüthe der Kunst und die besonders durch das Studium der alten

Litteratur geförderte Kräftigung des wissenschaftlichen Geistes .

2 . Zustand der europäischen Staaten im Anfänge der

neuern Zeit .

Auf der pyrenäischen Halbinsel war Castilien mit Ara -

gonien , zu welchem Reiche auch Sicilicn und Sardinien ge¬

hörten , 1479 in Folge der Vermählung Zsabella ' s von Castilien

und Ferdinand ' s von Aragonien ( 1469 ) verknüpft worden , und

durch die Eroberung Granada ' s 1492 so wie durch die kräftige ,

Ordnung und Gehorsam bewirkende Negierung Ferdinand ' s und

Zsabella ' s und ihres großen Ministers , des Cardinals Rimenes ,

wurde es ein mächtiger Staat ; Navarra , unter dem Hause

Mret , war wegen seines geringen Umfanges unbedeutend ; Por¬

tugal , dessen König Zohann 11 . die Macht des Adels gebro¬

chen hatte , und das seiner glänzendsten Zeit , der Negierung Ema -

nuel ' s des Großen ( 1495 — 1521 ) , nahe war , beschäftigte sich nur

mit der Fortsetzung seiner Entdeckungen . Zn Frankreich hatte

Ludwig XI . , besonders nach dem Untergange Karl ' s des Küh¬

nen , die königliche Macht fest begründet und 1481 mit den De -
Schmidt - c. III . SA . 1
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sihungen des jünger « Hauses Anjou auch dessen Ansprüche auf
Neapel geerbt ; sein Sohn Karl VIII . ( 1 -183 — 1498 ) , unter wel¬
chem der Ehrgeiz des Herzogs Ludwig von Orleans 1 -187 — 1188
die Ruhe des Reiches störte , bereitete die Vereinigung des Her -
zogthums Bretagne mit der Krone durch seine Vermählung
mit der Erbin desselben vor . England , kaum beruhigt durch
den Tudor Heinrich VII . ( 1185 — 1509 ) , war noch ohne bedeu¬
tende Macht und vermied Theilnahme an den Kriegen des Fest¬
landes . Schottland , unter dem Stuart Jacob IV . ( 1188 —
1513 ) , später Gemahl einer Tochter Hcinrich ' s VII . , bewahrte
fortwährend Freundschaft für Frankreich und Abneigung gegen
England . Das deutsche Reich , vielfach in sich getheilt und
zerrüttet , erhielt erst unter Maximilian I . ( 1193 — 1519 ) einen
geordneter » Zustand . Zur Macht des österreichischen Hauses
war durch die Erwerbung der Niederlande der Grund gelegt
worden . Die Schweiz , seit ihren Siegen über Karl den
Kühnen kriegslustig und gelbsüchtig , war durch ihr Fußvolk ein¬
flußreich . Italien zerfiel in viele , meist kleine Staaten : das
Herzogthum Savoyen , auch Piemont und Nizza umfassend ,
wurde durch Frankreich ' s Nachbarschaft in seiner Erweiterung
gehemmt und bedroht . Das Herzogthum Mailand , zu welchem
auch Genua , Parma und Piacenza gehörten , stand unter dem
schwachen Herzoge Johann Galcazzo Sforza , für welchen ein
hcrrschsüchtiger Oheim , Ludwig Moro , die Regierung führte .
Die Herzogthümcr Modena , Reggio und Ferrara bildeten Einen
Staat unter dem Hause Este . Venedig war durch den Besitz
des nordöstlichen Obcritalien und anderer Küstenstriche und In¬
seln so wie durch ausgebrciteten Handel der mächtigste italieni¬
sche Staat . Florenz stand unter Peter von Medici , dem schwa¬
chen Sohne des großen Lorenz . Neapel , von dem nicht gelieb¬
ten aragonischen Ferdinand I . ( 1158 — 1191 ) beherrscht und von
einem wankelmüthigen Volke bewohnt , war in sich schwach .
Schweden wurde mit Dänemark und Norwegen unter
Johann II . ( 1181 — 1513 ) durch die calmarsche Union nur noch
lose verknüpft . Polen ' s Macht war nicht der weiten Ausdeh¬
nung des Reiches angemessen , weil der Adel die Entwickelung
des Städtewesens hinderte und den König sehr beschränkte . Der
deutsche Orden war seit 1166 auf das östliche Preußen be¬
schränkt und stand unter polnischer Lehnshoheit ; von ihm abhän -
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gig , besaß der Schwertorden Livland , Esthland und Kurland .
Ungarn , welches durch die Wahl des schwachenWladislaw von
Böhmen 14S0 mit diesem Reiche vereinigt wurde , war dennoch
wegen des großen Ansehens und der Uneinigkeit der Geistlichkeit
und des höhern und nicdern Adels nicht mächtig . Rußland
hatte durch Iwan III . Wasiljewitsch ( 1462 — 1505 ) , welcher auch
die Civilisirung dieses Reiches von neuem begann , seine Selb -
ständigkcit wiedererhalten . Die Kricgsluft und Eroberungssucht
der Osmanen wurde durch die Friedensliebe des Sultans Ba -
jesid II . ( 1481 — 1512 ) nur auf kurze Zeit gehemmt .

3 . Perioden der neuern Geschichte .

Nicht allein zur Erleichterung der Uebersicht , sondern auch
durch charakteristische Verschiedenheit wird die neuere Geschichte ,
welche wesentlich eine allgemeine ist , in drei große Perioden ge -
thcilt : das Zeitalter der Reformation , das Zeitalter des politischen
Gleichgewichts und das rcvolutionaire Zeitalter . In der ersten
Periode ( 14S2 — 1660 ) regten zunächst ausgedehntere Seefahr¬
ten und besonders die Entdeckung eines neuen Erdtheils die Gei¬
stes - und Gewcrbthätigkeit mächtig an , sie gestalteten den Han¬
del um , erweiterten das Gebiet der Geschichte durch Begründung
europäischer Cvlonicn jenseits des Weltmeers , wirkten jedoch auch
bald durch Erweckung neuer Bedürfnisse sittenvcrderbend . Gleich¬
zeitig wurde Italien der Schauplatz eines theils mit den Waf¬
fen , theils mit arglistiger Staatskunst geführten Kampfes , in wel¬
chem zuerst ein europäisches Staatensystem sich zu bilden begann ,
und welcher bald von den mächtigsten Staaten Europa ' s in grö¬
ßerer Ausdehnung fortgesetzt wurde . Die indeß sich rasch ent¬
wickelnde Reformation bestimmte darauf die Verhältnisse der wich¬
tigsten Staaten : sie behauptete sich in dem durch sie gespaltenen
deutschen Reiche , verbreitete sich schnell über den skandinavischen
Norden , erschuf einen neuen Staat , welcher bei geringem Um¬
fange durch Schifffahrt und Handel mächtig wurde und die
Uebermacht Spanicn ' s , welche die Selbständigkeit der übrigen
europäischen Staaten gefährdete , lähmte , sie behauptete sich in
Frankreich unter langen blutigen Kämpfen und wurde durch den
dreißigjährigen Krieg , welcher das europäische Staatensystem
auch über den Norden Europa ' s ausdehnte , gesichert , während
durch sie , wenigstens zum Theil , veranlaßte Begebenheiten Eng -

1 *
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land zerrütteten . Die Länder , in welche die Reformation keinen
Eingang gefunden , sind für diese Periode meist nur Nebenschau .'
plähe der Geschichte . In der zweiten Periode ( 1660 — 1789 )
wurden die Verhältnisse der Staaten bestimmt durch das Stre¬
ben nach der Erhaltung des politischen Gleichgewichts , zu dessen
Behauptung die einzelnen Staaten ihren Geldreichthum vermit¬
telst Förderung des Gewerbfleißes und möglichst ausschließlichen
Handelsgewinns zu mehren suchten und stehende , an Zahl schnell
zunehmende Armeen errichteten . Die Versuche des durch Ent¬
wickelung seiner innern Kraft an Spaniens Stelle getretenen
Frankreich , das Gleichgewicht zu stürzen , veranlaßten große Bünd¬
nisse , welche besonders durch England ' s Hinzutritt nach wieder¬
holten Kriegen jene Absicht vereitelten . Ein bisher beschränkter
Staat wurde darauf durch den großen Geist seines Herrschers
unter die Hauptmächte Europa ' s erhoben , und seine Behauptung
unter denselben trotz eines gefahrvollen Krieges schien das Gleich¬
gewicht zu befestigen . Die Verhältnisse des europäischen Nordens
gestalteten sich um , indem in Folge eines langwierigen Kampfes
Schweden den ersten Rang im Nordosten Europa ' s an Rußland
überlassen mußte , welches nunmehr auch in das europäische Staa¬
tensystem eintrat . Umfang und Wichtigkeit der Colonien stieg
zusehends , und das Hcrvorgehen selbständiger Staaten aus ihnen
begann schon jetzt . Der Umsturz des Thrones und des bestehen¬
den Zustandes in Frankreich durch eine innere Umwälzung und
die gewaltsame Vernichtung des polnischen Staates durch die
Nachbarstaaten bildeten den Anfang der dritten Periode ( seit
1789 ) , deren Begebenheiten fast insgesammt von jener Revolu¬
tion ausgehn . Die jugendliche französische Republik begann dar¬
auf einen Kampf gegen das übrige , zum Theil veraltete , Europa ;
noch siegreicher und die bestehenden Zustände rascher umstürzend
wurde derselbe , als die Macht jenes Staates in die Hand Eines
Mannes kam , dessen gewaltige Willenskraft und rücksichtslose
Herrschsucht die Unabhängigkeit des ganzen Europa theils ver¬
nichtete , theils bedrohte , allein dadurch auch die Verjüngung
desselben anregte , und endlich der Macht der Natur und begei¬
sterter Entschlossenheit weichen mußte . Sein Sturz führte in
manchen Ländern den frühern Zustand zurück , dessen Unverträg¬
lichkeit mit dem neu entstandenen wieder Revolutionen , jedoch
zunächst von kurzer Dauer , veranlaßte . Zugleich wurde durch
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den Sturz der spanischen Herrschaft in Amerika die Entstehung

vieler unabhängiger Staaten daselbst herbeigeführt . — Die Pe¬

rioden tperden zum leichteren Uebcrblick wieder in Zeiträume ge -

theilt , deren Begrenzung durch den Stoff selbst gegeben wird .

4 . Allgemeine Hilfsmittel .

F > v . Raumer , Geschichte Eurvpa ' s seit dem Ende des fünfzehnten

Jahrhunderts ( B . s ) . 7 Bde . 1832 — 43 .

Heeren , Handbuch der Geschichte des europäischen Staatensystems
und seiner Kolonien . 5 . Aust . 2 Bde . 1830 .

Hasse , Gestaltung Eurvpa ' s seit dem Ende des Mittelalters . Erster
Theil . ( 1492 — 1789 ) . 1818 .

Becker ' s Weltgeschichte . Mit den Fortsetzungen von Weltmann und

Menzel - 7 . Ausg - 1836 - 1838 . Th . 7 - 14 .

tlnsilloo , Tableau Oes revolullons 6a s ^ stdms politigus 6s I ' Lu -

rops Oe ^ uisla ün 6u ^ uiorieme siöel « . 4 T . 1803 — 1805 ( — 1714 .)
( 1 - 3 Bd . deutsch von Manu . 1804 .) N . A . 1823 . 1824 .

Wachsmuth , historische Darstellungen aus der Geschichte der neuern

Zeit . 3 Thle . 1831 . 1832 .

Eichhorn , Geschichte der drei letzten Jahrhunderte - 6 Bde . 1817 .

( I . 2 . Allgemeine Geschichte . 3 . 4 . Geschichte der Staaten von

Europa - 5 . 6 . Geschichte der andern Erdtheilc .)

F . Schlegel , Vorlesungen über die neuere Geschichte . 1811 .

Wachsmuth , europäische Sittengeschichte . Thl - 4 , in 2 Abth . 1838 . 39 .

Lev , Lehrbuch der Universalgeschichte . Vd . in . — V . 1838 - 42 .

Biilau , die Geschichte des europäischen Staatensystems . Aus dem

Gesichtspunkt der Staatswissenschaft bearbeitet . 3 Bde . 1837 — 39 .

Havcmann , Handbuch der neuern Geschichte . 3 Bde - 1841 — 44 .

klassau , Distoire 6s la Oiplomatie kravgaise . 2 . v6 . 7 IV 1811 .

Anm . Hilfsmittel zue Kenntnis; der Quellen : Wächter , Geschichte der
historischen Forschung und Kunst seit der Wiederherstellung der litterarischen
Cultur in Europa . 2 Bde . in 4 Abth . 1812 — 1818 . Sammlungen von
Staatsschriften : Lorps universel Ou Oroit 6es gen , ( — 1731 ) — par
vumont . 5 1 . ( >726 — 1731 ) . Supplement au corps univ . ( — 1738 )
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etc . 1837 — 43 . MurbarO , nouveau recueil Oe traites etc . 4 IV ( 1840
— 42 und Supplem , für 1817 — 1842 ) 1843 — 46 .



Crfte Periode .
Von dem Anfänge der neuer » Zeit ( 1492 ) bis auf den Anfang der
Selbstregierung Ludwig 's xi ^ . ( 1661 ) und die Friedensschlüsse von

Kopenhagen und Oliva ( 1660 ) .

Erster Zeitraum . 1492 — 1556 .

( Bis zur Abdankung Karl ' s v .)

Die Zeit Marimilian ' s I . und Karl ' s V .

§ . I . Entdeckung Amerika ' s und des Seeweges nach

Ostindien und Gründung der spanischen Herrschast in

Amerika und der portugiesischen in Ostindien .

Die Entdeckungen der Portugiesen ' ) , welche trotz vieler

Vorurtheile durch Glaubcnseifer , Kriegslust , Gewinnsucht und

durch thätige Thcilnahme des Znfanten Heinrich des Seefahrers

befördert wurden , waren , als dieser 1460 starb , beinahe bis zum

Cap Sierra Lcona vorgerückt ; 1471 wurde der Aequator über -'

schritten , I486 erreichte in sehr stürmischer Jahreszeit Bartholo -

mäuü Diaz die Südspitze Afrika ' s , und 1497 umschiffte sie Vasco

de Gama , welcher darauf 1498 Calicut in Ostindien erreichte .

Größere portugiesische Flotten , deren eine unter Cabral 1500 Bra¬

silien entdeckte , wurden darauf nach Ostindien geschickt , Handels¬

verbindungen angeknüpft , und die erste Niederlassung in Cochin

durch die heldenmüthige Tapferkeit des Pacheeo Pereira behaup -

' ) Quellen : 4 . 6 « Harros ( >490 — 1570 ) , Hs !a . 1552 ff., fortges. von
klouto ( st. 1ül6 ) . Soltau , Getauchte der Entdeckungen und Eroberungen der
Portugiesen im Orient von >4l5 bis 1559 , nach -llnleikung der Asia des I .
de Barros . 5 Thle . 182l ff. Osnri ! ( st. 1580 ) 6 « redns Iticnanuelis , I .u -
sit .inl .ie regis , 1. . XII . 157l . Lnmrnent .irios 6n Arsnele t^ llnnsn st 'XIbu -
qnerqne . N . A . 4 T ' . 1774 . ( von seinem Sohne Affonso ) . — Saalfeld ,Geschichte des vortugiestschen ColonialwefcnS in Ostindien . 2 Bde . 1810 . Külb ,
Geschichte der Entdeckungsreisen vom Ende des 15 . Jahrhunderts bis auf die
Gegenwart . I . Abth . 1 . Bd . ( Geschichte der Reisen und Entdeckungen in
Afrika . I .) 1841 .



§ . 1 . Entdeckungen u . Colonien d . Portug . u . Spanier . 7

tet . Die Herrschaft der Portugiesen wurde in dem vielfach ge -
theilten Lande besonders begründet von Franz von Almeida ( 1505
— 1509 ) , welcher nur Beherrschung des Meeres erstrebte , und
von Alfons von Albuquerque ( 1509 — 1515 ) , welcher jene Be¬
herrschung durch Landbesitz , durch die Eroberung von Goa , Or -
mus , Malacca und einigen Molucken sicherte . Spater wurde
Diu ( 1535 ) erobert , Niederlassungen auf Ceylon und den grö¬
ßer » sundischen Inseln angelegt , und gewinnrciche Handelsver¬
bindungen mit China und Japan angeknüpft ; allein das Untcr -
gehn des portugiesischen Heldengeistes in Eigennutz und Ver¬
weichlichung begründete schon bald darauf den Verfall .

Einen westlichen Weg nach Indien suchend , entdeckte der
Genueser Christoph Colombo ' ) , nach langem Harren von
Spanien unterstützt , am 12 . Ott . 1192 die Insel Guanahani ,
darauf Cuba und Hayti , wo er ein Fort erbaute , dessen Be¬
satzung sich bald durch Grausamkeit gegen die harmlosen Einge -
bornen den Untergang bereitete . Auf seiner zweiten Reise ( 1193
— 1196 ) entdeckte er die kleinen Antillen und Jamaika und grün¬
dete auf Hayti die erste spanische Stadt ; auf der dritten ( 1198
— 1500 ) untersuchte er die Küste von Cumana , allein am Hofe
verläumdet , wurde er in Ketten nach Spanien zurückgesührt , ohne
daselbst volle Gerechtigkeit zu finden , und nachdem er auf einer
vierten Reise ( 1502 — 1501 ) vergeblich eine Durchfahrt nach Ost¬
indien gesucht hatte , starb er , mit Undank gelohnt , 1506 . Der
von ihm entdeckte Erdtheil wurde spater nach dem Florentiner
Amerigo Vespucci , welcher ihn besuchte und in Europa durch
eine Beschreibung zuerst bekannter machte , Amerika genannt .
Zahlreiche Abenteurer zogen in Hoffnung auf reichen Gewinn
dahin : Balboa entdeckte nach mühseligem Zuge über die Landenge
Dänen 1513 die Südsee ; Ferdinand Cortez landete 1519 in

' ) Quellen : k^Lvsrrete , colcocioa lo los visges ) lescuür . los Lspsll .

Oesle lio lei siglo XV . 5 1 ' . 1825 — 87 . Istigsletts (.Begleiter Alagelhan ' s ) ,
lleiroo visggio iotoioo ul glopo leirsci ^ueo . Zuerst vollst . 1800 . Ueoo -

pilscioo lo es le Io ke ) oo lo Iss loliss 8 el . 1 1 » 1771 - —
dluilor ( st. 1799 ) , üistoois lei nuevo o >uolo . D I . 1798 . Deutsch
von Sprengel 1975 . Iluliortsov , Iiistor ) ok ^ merics . 8 V . 1777 st.
Deutsch 1777 ( unvollendet ) . Washington Zrwing , Geschichte des Lebens
und der Reisen dcS Columbus . Aus dem Engl . 1 Bde . 1828 . v . Hum¬
boldt , kritische Untersuchungen über die historische Entwickelung der geogra¬
phischen Kenntnisse von der neuen Welt . A . d . Frans , von Jdeler . 2 Bde . 1886 .
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dem von Montezuma beherrschten mexikanischen Reiche , gründete
Veracruz und drang bald bis in die Hauptstadt ein ; wieder aus
derselben vertrieben und von den Mexikanern verfolgt , schlug er
dieselben bei Otumba ( Otumpan ) zurück und eroberte durch einen
zweiten Angriff 1521 Mexico . Während dieser Zeit ( 1519 — 1522 )
wurde die erste Reise um die Erde von einem Portugiesen in spa¬
nischen Diensten , Ferdinand Magelhan , unternommen , welcher -
selbst jedoch schon 1521 auf den Philippinen seinen Tod fand . j
Franz Pizarro vereinigte sich schon 1525 mit Almagro und Fer - !
dinand von Lugue zur Eroberung des Goldlandes Peru , allein
erst seit 1531 konnte er , durch einen Thronstreit begünstigt , sie
ausführen . Auf sie folgte zunächst die Einnahme des nördlichen
Theiles von Südamerika , Quito ' s und Chile ' s , später Neu - Mexico ' s
und Neu - Navarra ' s . Bekehrung , als sicherste Stütze der Herr¬
schaft , folgte unmittelbar der Eroberung ; zahlreiche spanische
Städte , zunächst auf der Küste , wurden gegründet , Klister und

Bisthümer wurden errichtet , und schon 1551 Universitäten in ^
Mexico und Lima ; allein Acmter erhielten nur sich nicht allste -
delnde Spanier ; der Handel nach Spanien wurde auf Sevilla
beschränkt , der Hauptertrag der Colonien bestand zunächst in edlen
Metallen , erst später wurde er auch aus Pflanzungen gezogen ,
welche wie die Bergwerke besonders seit 1517 , und zum Theil nach
dem Vorschläge des Las Casas , von Negersklaven bearbeitet wurden .

§ . 2 . Kriege in Italien über den Besitz Neapel ' s und
Mailand ' s 1494 — 1515 , und Deutschland unter Maxi¬

milian I . 1493 — 1519 ' ) .

Veranlaßt wurden jene Kriege zunächst durch den Versuch
des jungen , ruhmsüchtigen , von Ludwig Moro aufgereizten Kö¬
nigs Karl VIII . von Frankreich , die ererbten Ansprüche auf
Neapel geltend zu machen . Nachdem er den von ihm beleidigten

Maximilian I . im Frieden von Scnlis 1493 begütigt und auch den ^
König Ferdinand den Katholischen von Aragonien sich gewon -

<) Quellen : ( Vergl . Ranke , Zur Kritik » euerer Geschichtschreiber . 1824 .)
kuiccisrclini ( st. 1540 ) , istoe !» st ' 1, -, 1!» ( l490 — 1512 ) , zuerst 1561 , am
besten : pjss 1819 . Mömoir « » ste Lomines ( st . 1509 ) — 1498 . 4 1 . k - r .
174 / . Die Geschichtschreiber Karl ' s VIII . und Ludwig ' S XII . und Ferdinands
des Katholischen . — Havenian » , Geschichte der italienisch - französischen Kriege
von 1494 — 1515 . 2 Bds . 1814 . 15 . L . Ranke , Geschichte der romanischen

und germanischen Völker von 1494 bis 1515 . Erster Band ( bis 1514 ) . 1824 .
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» en zu haben glaubte , zog er im Sept . 1494 mit 30 , 000 Mann

und ungewöhnlich zahlreicher Artillerie nach Italien , nöthigte

Florenz und den Pabst Alexander VI . zu einer Verbindung mit

ihm und bemächtigte sich fast ohne Widerstand im Februar 1495

Neapel ' s , dessen König Ferdinand 11 . , Enkel Ferdinands 1 -,

nach Jschia flüchtete . Allein der Uebermuth der Franzosen ver¬

wandelte das Wohlwollen der Einwohner bald in Haß , und Be -

sorgniß wegen des schnellen Erfolges bewirkte , daß schon im März

die Venetianer fast ganz Italien , Ferdinand den Katholischen

und Maximilian in einem Bündnisse zur Vertreibung der Fran¬

zosen vereinigten . Dadurch zu schneller Rückkehr genölhigt , schlug

sich Karl zwar bei Fornovo im Juli 1495 durch , aber ganz

Neapel kehrte unter die Herrschaft Ferdinand ' s II . ( st . 1496 )

zurück .

Karl ' s Nachfolger , der bisherige Herzog von Orleans , Lud¬

wig XII . ( 1498 — 1515 ) entriß , mit Venedig verbündet , Mai¬

land , auf welches er wegen seiner Großmutter Valentina Vis¬

conti Ansprüche zu haben behauptete , schon 1499 dem Ludwig

Moro ; 1501 beraubte er darauf , nachdem er sich insgeheim mit

Ferdinand dem Katholischen vereinigt hatte , den König Friedrich

von Neapel seines Reiches , allein Streik über die Theilung

führte zu einem Kriege zwischen ihm und seinem Verbündeten ,

und Gonsalvo von Cordova nöthigte ihn durch die Siege bei

Cerignola und am Garigliano ( 1503 ) , auf Neapel im Frieden

1505 zu verzichten .

Zur Eroberung der Besitzungen Venedigs auf dem italieni¬

schen Festlande schlossen Ludwig und Maximilian 1508 die Ligue

von Cambrai , welcher Ferdinand und der Pabst Julius II .

beitraten . Ludwig besiegte die Venetianer 1509 bei Agnadello

oder Vaila , und fast alle jene Besitzungen wurden ihnen ent¬

rissen ; allein 1510 bewogen sie den Pabst und Ferdinand durch

Befriedigung der Forderungen derselben zum Frieden , und der

Pabst schloß 1511 zur Vertreibung der dadurch beleidigten Fran¬

zosen aus Italien mit Ferdinand und Venedig die heilige

Ligue , welcher später Heinrich VIII . von England und Maxi¬

milian sich anschlossen . Die .gleichfalls vom Pabste gewonnenen

Schweizer eroberten , aber erst nachdem der siegreiche Gaston von

Foix 1512 bei Ravenna gefallen war , Mailand für Moro ' s älte¬

sten Sohn Maximilian Sforza und entrissen es Ludwig 1513
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zum zweiten Male durch die Schlacht bei Novara ; Ferdinand
ließ Navarra , dessen König mit Frankreich verbündet war , 1512
erobern ; Heinrich VIII . und Maximilian drangen in Frankreich
ein und siegten 1513 bei Guinegate , und die Schweizer belager¬
ten Dijon ; diese wurden jedoch durch ( nicht erfüllte ) Verspre¬
chungen zum Rückzuge bewogen , und bald verglich sich Ludwig
mit dem Nachfolger Julius II . , Leo X ., und mit seinen übrigen
Feinden , indem er auf Mailand verzichtete , Geld an England
zahlte und Ferdinand im Besitze Navarra ' s ließ . Allein sein
kriegslustiger , ritterlicher Nachfolger , Enkel des Bruders seines
Vaters , Franz 1 . ( 1515 — 1547 ) , verband sich sogleich mit Ve¬
nedig , und eroberte durch die Besiegung der Schweizer bei Ma -
rignano 1515 das Herzogthum Mailand .

Maximilian 1 . I , talentvoll und kriegslustig , stets Plane
entwerfend , aber wegen Geldmangels außer Stande sie auszu¬
führen , einigte sich 1495 auf dem Reichstage zu Worms mit
den Standen , deren Hilfe er gegen Frankreich bedurfte , über
die Einführung eines ewigen und allgemeinen Landfriedens , wel¬
cher jede Befehdung bei Strafe der Neichsacht verbot , so wie
über die Einsetzung eines höchsten Reichsgerichts , des Kammer¬
gerichts , und 1512 wurde zur Ausführung der Urtheile desselben
Deutschland in 1v Kreise getheilt ; allein es verging längere Zeit,
che sich diese Einrichtungen befestigten . Er nannte sich seit 1508
mit Beistimmung des Pabstes erwählter römischer Kaiser , ver¬
einigte die österreichischen Länder und bereitete seinem Hause die
Erwerbung der spanischen Monarchie durch die Vermählung sei¬
nes Sohnes Philipp des Schönen mit einer Tochter Ferdinands
und Jsabella ' s , Johanna , deren ältere Geschwister früh starben .

§ . 3 . Kaiser Karl V . , König Franz 1 . von Frankreich
und Sultan Suleiman 11 . °) .

Karl I . oder V . , geboren zu Gent 1500 , wurde Herr der

i ) Hegewisch , Geschichte der Regierung K . Maximilians I . t ? .j2 .
Pfister / Geschichte der Teutschen ZU ., 58 .) ff.

Quellen : ( Vergl . § . 2 . ) ^ 6ri .ini ( st. 157 .9 ) , istoria clo suoi lewpi
( 15 ^6 — 1574 ) , zuerst 1582 . 8epulve6 » e llistoria 6 .iroIi V . Iins >. in 5e -
pulv . I . II . 1780 . Lsnstvvsl , ta viäa ^ lieckios 6e1 öarlos V .
2 l ' . zuerst 1604 ff. iVleinnires <Ie iVlsrtla tlu Seigneur I , 3N-
ge ^ ( st . . 1559 ) , zuerst 1569 ; in der Sprache modernistrt : 7 V . 175Z . —
Holrertson , liistnr ^ ok llie Lrnperor 61isr !es V . 3 V . 1769 » Deutsch
von Römer 1792 . Herrmann , Frans I . / König von Frankreich . 1824 .
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Niederlande durch den Tod seines Vaters Philipp des Schönen

1506 , und nach dem Tode seines Großvaters Ferdinand des
Katholischen 1516 , wegen der Gcmüthskrankheit seiner Mutter ,
Besitzer der ganzen spanischen Monarchie ; er ließ sich Anfangs
zwar durch Andere leiten , zeigte sich aber spater selbständig und
mit kluger Besonnenheit thätig ' ) . Zm I . 1516 schloß er mit
Franz I . einen Vertrag zu Noyon , allein die Bewerbung
beider Fürsten um die deutsche Krone , welche der jüngere Karl
1519 besonders durch den Einfluß des Kurfürsten Friedrich des
Weisen von Sachsen , jedoch erst nach Unterzeichnung einer Wahl -
cepitulation , erhielt , und Franzcn ' s Ansprüche auf Neapel und
Karl ' s auf Burgund erhöhten bald die gegenseitige Eifersucht zu
einer Feindschaft , welche vier Kriege veranlaßte . Noch war ein
Aufstand der spanischen Städte ^) , welcher durch Karl ' s
Entfernung und die Habsucht seiner niederländischen Näthe her -
vorgcbracht , von Zuan von Padilla geleitet und erst nach der
Schlacht von Villalar ( April 1521 ) ganz beendigt wurde , nicht
völlig unterdrückt , als der erste Krieg ( 1521 — 1526 ) begann ,
an welchem die Päbste Leo X . und Hadrian VI . , Venedig , Eng¬
land und die Schweizer Theil nahmen . Die Versuche der Fran¬
zosen , das schon 1521 meist verlorne Mailand wieder zu erobern ,
wurden vereitelt durch die Schlacht bei Bicocca 1522 , nach wel¬
cher Franz Sforza , Maximilian ' s Bruder , in das Herzogthum
eingesetzt wurde , und 1524 durch das Gefecht bei Nomagnano ,
in welchem Bayard fiel ; der verrätherische Abfall des durch die
Königin » Mutter , Luise von Savoyen , beeinträchtigten Conne -
table Karl von Bourbon ( 1523 ) und des Kaisers Einfall in die
Provence ( 1524 ) blieben zwar ohne Erfolg , allein Franz wurde
in der Schlacht bei Pavia 1525 besiegt und gefangen genom¬
men und dadurch gcnöthigt , im madrider Frieden 1526 auf Ita¬
lien und Burgund zu verzichten . Des Kaisers Uebermacht ver¬
anlaßte indeß noch 1526 ein geheimes Bündniß zu Cognac zwi¬
schen Frankreich , Venedig , Mailand , dem Pabst Clemens VII .
und England , und nachdem Nom im Mai 1527 von den Kai¬
serlichen unter Karl von Bourbon angegriffen und erobert wor¬
den war , begann Franz den zweiten Krieg ( 1527 — 1529 ) ;

Nankc , Fürsten lind Völker von Südenropa im 16 . und 17 . Jahrh .
1827 . I . 105 ff. 2) v . Raumer , I . 105 — 172 .
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Neapel wurde von Lautrer vergeblich belagert und Genua ( wel¬

ches sich seitdem mit aristokratischer Verfassung unabhängig be¬

hauptete ) durch Andreas Doria 1528 von Frankreich losgerissen ,

jedoch blieb im ( Damen - ) Frieden von Cambray Burgund franzö -

sich . Karl empfing darauf zu Bologna I53V die Kaiserkrone ,

erhob den Markgrafen Friedrich II . Gonzaga von Mantua ^

zum Herzoge , Alexander von Medici 1531 zum Herzoge von

Florenz und verlieh Malta 153V den Johannitern , welchen

Nhodus 1522 von den Osmanen entrissen war . Diese waren ,

nachdem Selim I . seine Herrschaft in Asien und Afrika erwei¬

tert hatte , unter Suleiman II . ( 1520 — 1566 ) von neuem in

Europa vorgedrungen , sie hatten Belgrad 1521 erobert , und Kö¬

nig Ludwig , Nachfolger Wladislaw ' s in Ungarn und Böhmen

seit 1516 , hatte gegen sie 1526 bei Mohacz Schlacht und Leben

verloren . Karl ' s Bruder , Erzherzog Ferdinand , welchem jener 1522

alle deutsch - habsburgischen Länder überlassen hatte , wurde darauf

in beiden Neichen zum Könige gewählt , in Ungarn aber zugleich

der Woiwod von Siebenbürgen , Johann von Zapolya . Sulei¬

man unterstützte Johann , welcher sich seiner Lehnshoheit unter¬

warf , eroberte für ihn Ofen und drang 1529 bis vor Wien ,

dessen tapfre Vertheidigung ihn aber bald zur Aufhebung der

Belagerung nöthigte - Schon damals hatte sich die osmanische

Herrschaft über die Nordküste Afrika ' s verbreitet , indem der

Seeräuber Hayradin , der Nachfolger seines Bruders Horuc in

dem von diesem 1516 angemaßten Besitz von Algier , sich der¬

selben unterwarf ; die zunehmenden Seeräubereien auf dem Mit¬

telmeer bestimmten Karl ' n 1535 zu einem Zuge gegen Tunis ,

er eroberte diese Stadt und gab sie dem von Hayradin vertrie¬

benen Fürsten unter spanischer Hoheit zurück . Als er auch nach

dem Tode des kinderlosen Herzogs Franz Sforza ( 1535 ) sich

weigerte , dem Könige Franz Mailand zu ertheilen , so begann

dieser , verbündet mit Suleiman , welcher in Ungarn einfiel , den

dritten Krieg ( 1536 — 1538 ) mit der Eroberung der Länder

des dem Kaiser befreundeten Herzogs von Savoyen ; der Kaiser

unternahm noch in demselben Jahre einen für ihn selbst gefahr¬

vollen Einfall in die Provence , und 1538 stellte der zehnjährige

Waffenstillstand zu Nizza den Frieden her , aber nur auf einige

Jahre . Denn nach dem unglücklichen Ausgange eines von Karl
1541 in ungünstiger Jahreszeit gegen Algier unternommenen
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Zuges begann Franz , wiederum im Bunde mit Suleiman , den

vierten Krieg ( 1542 — 1544 ) , welcher besonders auf der nie¬

derländischen Grenze geführt wurde ; seine Anstrengungen blie¬

ben erfolglos , jedoch verhinderte er auch des Kaisers und des

mit diesem verbündeten Heinrich VIII . Absicht , Frankreich zu er¬

obern und zu theilen . Der Friede mit Karl zu Crespy — mit

Heinrich schloß er erst 1546 Frieden — versprach seinem zweiten

Sohne Mailand , allein der baldige Tod desselben ( 1545 ) ge¬

stattete Karl ' n , es seinem Sohne Philipp zu verleihen und so

Italien auch ferner von Spanien abhängig zu erhalten . Dem

Könige Franz , welcher auch Kunst und Wissenschaft begünstigt

und Justiz und Kriegswesen verbessert hatte , folgte Heinrich II .

( 1547 — 1559 ) . — Zapolya starb 1540 als König eines Theiles

von Ungarn , welchen ( namentlich Ofen ) sich Suleiman darauf

meist zueignete , und Ferdinand , als König von Ungarn , ver¬

pflichtete sich 1545 zu einem jährlichen Tribut an die Pforte ,

welchen auch seine Nachfolger bis 1606 zahlten .

§ . 4 . Die Reformation in Deutschland ' ) und in der

Schweiz .

Schon seit dem 12 . Jahvh . waren religiöse Sectcn , wie die

Waldenser und Albigenser , und einzelne Männer , wie Wycliffe ,

Huß und mehrere französische und deutsche Theologen , erst ein¬

zelnen Einrichtungen und Ansichten , dann dem allgemeinen Zu¬

stande und der herrschenden Lehre der Kirche enlgegengetrcten .

Im 15 . Jahrh . halten sich die Concilien wenigstens mit der

' ) Quellen : Die Schriften Luther ' S , seiner Freunde und Gegner . Löscher ,
vollständige Resormakions - Acca und Doeumcnte , Z Thle . 1740 . Hortledcr ,
Handlungen und Ausschreibcn , Senddriese und Berichte u . st w . der Ursachen
des deutschen Kriegs Karl ' S V . wider die Schnialk . Bundesobristcn . 2 Thle .
1617 . 18 . fflriclani ( st. Iffffb ) ststu roiigionis et reip . Oarolo V .
Oaesaro coinmentarii , zuerst lffffh . — ullmann . Reformatoren vor der
Reformation , vornehmlich in Deutschland und den Niederlanden . 2 Vde .
184l . 42 , Jürgens , Luthers Leben . Erste Abth . 1846 . Planck , Ge¬
schichte der Entstehung , der Veränderungen und der Bildung des vrotestan -
tischen Lehrhegriffs . 1791 ff. 6 B . Menzel , neuere Geschichte der Deutschen
von der Nesormation l' iS zur Bundesacte . 11 Vde . 1826 — 44 ( — 1765 ) ,
Marl , ei necke . Geschichte der Nesormation . N . A . in 4 Vdn . 1811 — l4 ,
Ranke , Deutsche Geschichte im Zeitalter derNesormation . ff Vde . 1889 — 4Z .
Hagenbach , Vorlesungen « derWescn und Geschichte derNesormation in Deutsch¬
land und in der Schweiz , ff Vde . 1814 — 42 . v . Raumer I . l76 ff.
Entwickelung der politischen Folgen der Reformation in Heeren ' s kleinen
historischen Schriften I .
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äußern Reform der Kirche beschäftigt , und zugleich war durch ft
Wiederherstellung der Kenntniß der drei alten Sprachen und §

durch eine sich nur der Bibel anschließende Theologie , so wie ft
durch Anregung eines religiösem und sittlichem Geistes eine Ne ,
sormation vorbereitet worden . Das Verlangen nach einer solchen j
war besonders in Deutschland , wo auch das Nationalgesühi S
durch die Abhängigkeit von Nom verletzt wurde , weit verbreitet , st
als Martin Luther ( geb . 1 -183 in Eisleben , 1501 auf der er , ft
furter Universität , 1505 Augustinermönch , 1508 Professor in -s
Wittenberg , 1510 in Nom , 1512 Doctor der Theologie ) zum s
Zwecke einer Disputation fünsundneunzig Sätze gegen den !!
vom Dominicaner Tezel mit großer Unverschämtheit getriebenen !
Ablaßhandel am 31 . Oktober 1517 bekannt machte . Der leiden , ^
schaftliche Widerspruch seiner Gegner veranlaßt « ihn zum Fort , 1
schreiten auf dem betretenen Wege ; vergeblich gebot ihm der -ft
Cardinal Cajetan 1518 zu Augsburg zu widerrufen , der päbst , -
liehe Kammerherr Miltitz bewog ihn zwar zu dem Versprechen
zu schweigen , wenn auch seine Gegner dieß thätcn , allein der ft
Angriff des vi Eck , mit welchem er und Karlstadt 1519 zu -ft
Leipzig disputirten , führte ihn zu dem Grundsatz , daß die Bibel , !
die alleinige Glaubensregcl sei . In einer Schrift an den christ - ft
liehen Adel deutscher Nation griff er die Hauptstützen des Pabst , ft
thums an , und am 10 . Deccmber verbrannte er die von Leo X . ft
gegen ihn erlassene Bannbulle mit den Büchern des kanonischen
Rechtes . Zm I . 1521 wurde er von Karl V . vor den Reichs , Z
tag zu Worms geladen , und ohne daß die von ihm allein am ?
erkannte Widerlegung aus der Bibel versucht worden war , wurde ft

-er durch das wormser Edikt geächtet und seine Lehre verboten , u
er wurde jedoch durch den Kurfürsten von Sachsen , Friedrich den ,
Weisen auf die Wartburg gerettet , wo er das neue Testament ft
übersetzte — später bis 153 -1 auch das alte . Er kehrte 1522 nach ft-
Wittenberg zurück , um sich der Bilderstürmerei Karlstadt ' s ent , ft
gegenzustellen , so wie der Schwärmerei der Wiedertäufer , welche ft
zuerst unter der Leitung Storch ' s und Münzer ' s 1521 in Zwickau ft
ausgetreten waren und , von hier vertrieben , sich zum Theil nach ,
Wittenberg begeben hatten . Lulher ' s sanfterer und gelehrterer ft
Mitarbeiter Philipp Melanchthon förderte die Reformation j

( 1521 ) durch ein Lehrbuch des christlichen Glaubens ; der Got , j
tesdienst wurde umgestaltet , Luther verließ den Mönchsstand ft
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und verhcirathete sich mit Katharina von Bora , und nicht allein
das Volk erklärte sich für seine Lehre , sondern auch viele Fürsten ,
zunächst der Kurfürst von Sachsen , der Landgraf Philipp ( der
Großmüthige ) von Hessen ' ) und Albrecht von Brandenburg ,
Hochmeister des deutschen Ordens , welcher 1525 durch einen mit
Polen zu Krakau geschlossenen Vertrag Herzog von Preußen
wurde . Zum Theil das Mißverstehn der Lehre Luthcr ' s von der
evangelischen Freiheit , hauptsächlich aber harte Bedrückung ver¬
anlaßt ,: 1524 im südlichen Deutschland einen Bauernaufstand - ) ,
welcher sich auch nach dem nördlichen , wo sich durch Münzer ' s
Wirksamkeit mit ihm religiöse Schwärmerei verband , verbreitete ,
allein er wurde 1525 hier durch die Schlacht bei Frankcnhauscn
und überall mit Gewalt unterdrückt . Die Verfolgung der neuen
Lehre hatte schon 1522 in mehreren Gebieten Deutschlands be¬
gonnen , und es vereinigten sich gegen dieselbe 1524 zu Regens¬
burg der Erzherzog Ferdinand , die Herzöge von Baicrn und
mehrere Bischöfe und 1525 zu Dessau einige norddeutsche Für¬
sten . Dagegen schlossen zu gegenseitiger Vertheidigung Johann
der Beständige , Kurfürst von Sachsen seit 1525 , und Landgraf
Philipp 1526 den Torgauer Bund , welchem bald mehrere an¬
dere norddeutsche Fürsten und Magdeburg bcitraten . Die Geg¬
ner des Pabstthums harten 1524 — 1526 das Uebcrgcwicht auf
den deutschen Reichstagen , und diese lehnten die vom Pabste
geforderte Ausführung des wormser Ediktes ab und verlangten
die Versammlung eines Concils in einer deutschen Stadt ; allein
der Reichstag zu Speier , auf welchem die Katholiken eine
bedeutende Mehrzahl bildeten , verbot 1529 alle weitern Neue¬
rungen , obwohl die Evangelischen ( dcßhalb seit 1541 Protestan¬
ten genannt ) dagegen protestieren . Auch der vom Kaiser selbst
1530 gehaltene Reichstag zu Augsburg , auf welchem sie
ihr Glaubensbekcntniß übergaben , verdammte ihre Lehre und ge¬
bot ihnen Wiedervereinigung mit der katholischen Kirche , und un¬
geachtet des Widerspruchs Sachsen ' s wurde im Januar 1531
der Erzherzog Ferdinand zum römischen Könige gewählt .

Rommel . Philipp der Großmüthige , Landgraf von Hesse » . 2 Thle .
1830 . 2) Wachsmuth , Darstellungen ans der Geschichte des Reformations -
Zeikalter . Ersten Theilcs erste Lieferung . Der deutsche Bauernkrieg zur Zeit
der Reformation , 1834 . Zinn » ermann . Geschichte - es große » Bauern «
krieges . 3 Bde . 1841 — 43 .
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Gegen die drohende Gefahr gewaltsamer Unterdrückung schlossen
darauf ( 1531 ) sechs evangelische Fürsten , zwei Grafen und elf
Städte ein engeres Vertheidigungsbündnrß zu Schmal¬
kalden auf sechs Jahr , und ein von den Osmanen bevorstehen¬
der Angriff auf Ungarn , so wie die Hoffnung auf Ausgleichung
des kirchlichen Zwiespalts durch ein Concil bewogen den Kaiser ,
in dem nürnberger Neligionsfrieden 1532 das Verbot der
neuen Lehre zurückzunehmen , einen allgemeinen Frieden im Reiche
anzuordnen und die baldige Versammlung eines Concils zu ver¬
sprechen .

In der Schweiz hatte Ulrich Zwingli ' ) , geboren 1484
zu Wildhaus und besonders durch das Studium der Bibel ge¬
bildet , schon 1516 als Pfarrer im Kloster Maria Einsiedeln be¬
gonnen , die reine biblische Lehre zu predigen und sich gegen den
Ablaß und andere Mißbräuche zu erklären ; als Prediger in Zü¬
rich ( seit 1 . Jan . 1519 ) und von der Obrigkeit selbst unterstützt ,
griff er die menschlichen Satzungen und Einrichtungen in der
Kirche offener und mit solchem Erfolge an , daß die von ihm
verkündigte reformiere Lehre in mehreren Kantonen ( in Basel
besonders durch Occolampadius und in Bern durch Haller ) sich
schnell verbreitete ; Streit und Haß zwischen den beiden Neli -
gionsparteicn führten bald zu einem Kriege der kleinen eifrig
katholischen Kantone gegen Zürich , in welchem Zwingli in der
Schlacht bei Kappel 1531 seinen Tod fand ; sein Werk jedoch
war gesichert und verbreitete sich auch im südlichen Deutschland .
Mit Luther meist übereinstimmend , wich er in der Lehre vom
Abendmahl von ihm ab , und das zwischen beiden vom Landgra¬
fen von Hessen 1529 veranstaltete Religionsgcspräch zu Marburg
erhöhte nur die Spannung .

In Deutschland wurde die Erbitterung zwischen Katholiken
und Evangelischen dadurch vermehrt , daß Landgraf Philipp den
1519 wegen Landfriedensbruchs aus seinem Lande ( welches Kai¬
ser Karl seinem Bruder Ferdinand 1522 verlieh ) vertriebenen
Herzog Ulrich von Würtemberg 1534 wieder einsehte ; je¬
doch ließ der , zwischen Ferdinand und jenen beiden Fürsten ge¬
schloffene , Vertrag zu Cadan dem Herzoge sein Land und be -

' ) Zwingli ' s Werke . 1828 ff . Heß , Leben Zwingli ' ». 1820 . Höl¬
ting er , Geschichte der Cidsgcnoffen wahrend der Zeilen der Kirchentrennung
2 Thie . 1825 . 29 .
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stätigte den nürnberger Religionsfrieden . Das während dieser

Zeit von Johann Mathiesen ( Matthys ) und Johann Bockold

( Bockelsohn ) aus Leiden in Münster gegründete Reich der fana -

tischen Wiedertäufer wurde 1535 durch beide Neligionspar -

teien zerstört . Obwohl der schmalkaldische Bund 1536 verlängert

und erweitert wurde und demselben ein 1538 zu Nürnberg ge¬

schlossener katholischer Bund , welchem auch der Kaiser beitrat ,

sich gegenüberstellte , und obwohl jener Bund 15 -12 den katho¬

lischen Herzog Heinrich von Braunschweig wegen seiner Gcwalt -

thätigkeitcn gegen Goslar aus seinem Lande vertrieb , so kam es

doch noch nicht zum Kampfe zwischen den Evangelischen und

dem Kaiser , weil dieser durch Krieg gegen Frankreich und sein

Bruder durch Krieg gegen die Osmanen beschäftigt war ; nach

Beendigung dieser beiden Kriege beschloß aber der Kaiser , die

Evangelischen mit Gewalt zur Unterwerfung unter das endlich

vom Pabste berufene Concil zu zwingen . Die schmalkaldischen

Bundesgenossen begannen 1516 , nachdem Luther 18 . Februar ge¬

storben war , den Krieg im südlichen Deutschland , aber ohne

Entschlossenheit und Eintracht , und bald wurde der Kurfürst

Johann Friedrich , Nachfolger Johann ' s des Beständigen seit

1532 , zur Rückkehr nach seinem Lande genöthigt , weil der mit

dem Kaiser verbündete Herzog Moritz von Sachsen dasselbe an¬

gegriffen hatte . Der Kaiser folgte ihm nach Unterwerfung des

südlichen Deutschland schnell , besiegte ihn und nahm ihn ge¬

fangen 21 . April bei Mühlberg und übertrug nach der Ergebung

Wittenbergs die Kur mit den meisten Kurländern dem Herzoge

Moritz ' ) . Da er aber den Landgrafen von Hessen unerwartet

gefangen hielt , von den Protestanten die Annahme einer be¬

schränkenden Glaubensformel , des augsburger Interim , 1518

forderte und überhaupt nach größerer Gewalt in Deutschland

zu streben schien , so gewann Moritz , des Landgrafen Schwieger¬

sohn , das Heer , mit welchem er die gegen Magdeburg wegen

Verwerfung des Interim ausgesprochene Acht vollstreckt hatte ,

verbündete sich mit Heinpich H . von Frankreich , mit den Söhnen

des Landgrafen und dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg -

Culmbach und rückte so schnell gegen den nicht gerüsteten Kaiser

1552 nach Tyrol vor , daß dieser durch den passauer Vertrag

' ) v . Langen » , Moriy , Herzog und Kurfürst zu Sachsen . 2Vde . 1810 . Ü1 .

Schmidt rc . III . 5 . A - 2
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in ein friedliches Verhältniß zwischen den beiden Neligions -
parteien bis zur Verhandlung über eine Einigung derselben auf
einem Reichstage willigen und den Landgrafen , wie früher schon
Johann Friedrich , in Freiheit setzen mußte . Nachdem Moritz
durch die Schlacht bei Sievershausen gegen den Markgrafen
Albrecht , welcher den Krieg noch fortführte , 1553 den Tod ge¬
funden hatte , wurde auf einem Reichstage zu Augsburg 1555
durch ein Reichsgeseh , den augsburger Neligionsfrieden ,
ein fortdauernder und unbedingter Friede zwischen den Katho¬
liken und den Bekcnncrn der augsburger Confessio » angeordnet
und beiden Theilen gleiche Rechte in der Besetzung des Kammer -
gerichts ertheilt , aber durch den , von den Protestanten nicht
angenommenen , geistlichen Vorbehalt wurde den aus der katho¬
lischen Kirche austretenden Geistlichen Amt und Land abgesprochen .
— Heinrich II . hatte 1552 Metz , Toul und Verdun leicht er¬
obert , und Karl schloß nach vergeblicher Belagerung von Metz
1552 und erfolglos fortgesetztem Kriege mit ihm 1556 den Waf¬
fenstillstand von Vaucelles . Schon 1555 übergab der Kaiser ,
der Regierung überdrüßig , seinem Sohne Philipp , dem Gemahl
Maria ' s von England , die Niederlande , 1556 auch die spanische
Monarchie , während die Kaiserkrone an Ferdinand I . kam , und
er starb 1558 im Kloster St . Just . — Der weitern Verbreitung
der Reformation widersehte sich besonders die Gesellschaft
Jesu , welche , von Ignaz von Loyola ( 1192 — 1556 ) 1531 ge¬
stiftet und vom Pabste 1510 bestätigt , bald durch Gewandtheit
und Gelehrsamkeit großen Einfluß erlangte

§ . 5 . England r ) und das nördliche und östliche Europa .
In England hatte Heinrich VII ., welcher jede Empörung

mit Entschlossenheit und Strenge unterdrückt hatte , eine fast un -

^) Ranke , die römischen Passte , ihre Kirche und ihr Staat im 16 . und
17 - Jahrhundert . 3 Vde . 1834 . 36 . ( 1, 177 — 194 . 214 — 232 ) . Kortiim ,

die Entstehungsgeschichte des Ordens der Jesuiten . 1843 . ^ ) Quellen : La -
con ( st . 1626 ) , Irislor ^ ok Oie reißn os Henr ^ VIII . 1612 , vom Bel'f.
selbst ins Latein , übersetzt . Hollinslied ( st. c . 1 .480 ) rlie Llironiclee ok
Rußland , 8cotland and Ireland . 2 V . 1477 . 8tr ^ pe ( st . 1737 ) , snnals
of ll >e reformatio » and etadlialiment ok relißion 4 V . 1709 - Rvllier ,
eeclesiaatieal liistor ^ of Oreat -Rritain . 2 1 . 1708 ff. Rurvei ( st. 1714 ) ,
Iiistor )' of tlie reformatio » ok tlie Lllurclr of Rußland . 3 V . 1679 ff.
I ' urner , liistor )' of tlie reißn ok Henr ^ VIII . 1827 - — ok Rdward ,
Nar ^ and Rüsalietli , 1829 - Lingard , Geschichte von England . Aus dem



19§ . 5 . England und Schottland .

umschränkte Königsherrschaft und einen großen , meist durch Er¬
pressungen gehäuften Schah hinterlassen . Sein , oft durch Laune
und Leidenschaft bestimmter , Sohn Heinrich VM . ( 1509 — 1547 )
hatte , zumal da er sich bis 1529 durch den käuflichen Cardinal
Wolsey leiten ließ , keinen entscheidenden Einfluß auf die Bege¬
benheiten des Festlandes ; in seinem Reiche übte er eine fast des¬
potische Herrschaft auch durch Erpressungen zur Führung seiner
Kriege und Befriedigung seiner Verschwendung . Von dem Pabste ,
welcher ihn früher wegen einer Schrift gegen Luther mit dem
Titel eines Beschützers des Glaubens geehrt hatte , sagte er sick-
los , als derselbe seine Ehe mit Katharina von Aragonien , der
Wittwe seines ältern Bruders , nicht trennen wollte ; er ließ sich
1535 durch den Suprematseid als Oberhaupt der englischen
Kirche anerkennen , zog die Klöster ein , und dadurch so wie durch
die bisherigen Einkünfte des Pabstes wurden die königlichen
Einkünfte verdoppelt ; jedoch forderte er auch Beschwörung der ,
1539 in sechs Artikel zusammengestellten , Grundlehren der ka¬
tholischen Kirche , und ließ Widerstrebende , sowohl Protestanten
als auch Katholiken , den edlen Kanzler Thomas More ' ) schon
1535 , hinrichten ; von seinen sechs Gemahlinnen ließ er zwei ,
unter diesen Anna Boleyn , enthaupten . Unter seinem erst neun¬
jährigen Nachfolger , Eduard VI . , dem Sohne der Johanna
Seymour , ( 1547 — 1553 ) wurde die vom Protektor , Herzog von
Somerset , dem mütterlichen Oheim des Königs , begünstigte Re¬
formation besonders unter der Leitung des Erzbischofs Cranmer
von Canterbury mit Mäßigung eingeführt , jedoch mit Beibehal¬
tung der Bischöfe und eines Theiles des alten Gottesdienstes .
Nach dem Tode Eduard ' s suchte der Herzog von Northumber -
land , welcher den Protektor gestürzt hatte , vergebens seinem
Sohne Guilford Dudley und dessen Gemahlinn Johanna Gray ,
einer Urenkelinn Heinrich ' s VII . , die Krone zu verschaffen ; all¬
gemein anerkannt wurde die eifrig katholische Tochter Katharina ' s
von Aragonien Maria ( 1553 — 1558 ) , welche jene drei ent¬
haupten ließ , Pabstthum und Klosterwcsen zurückführte , die sich
nicht durch Flucht rettenden Protestanten , auch Cranmer , hin -

Engl . VI . VII . v . Raumer II, Z—95 . Ranke , deutsche Geschichte IV ,
ZS. V , 158 .

I Rudhardt , Thomas Morus . 1829 -
2
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richten ließ und als Verbündete ihres Gemahls Philipp II 1558

Calais an Frankreich verlor .

In dem fortwährend rohen und durch den Troh des mäch¬

tigen und kriegerischen Adels zerrütteten Schottland ' ) verbrei¬

tete sich schon unter Jakob V . ( 1513 — 1512 ) und während dessen

Wittwe , Maria von Guise , für ihre erst 1542 geborne Tochter

Maria Stuart die Regierung führte , trotz der Macht der Geist¬

lichkeit und der herrschenden Unwissenheit die reformirte Lehre

besonders ( seit 1542 ) durch die Wirksamkeit des Johann Knox .

Dänemark , Norwegen und Schweden ^) : Johann ' sll .

Nachfolger , Christian H . , zwang zwar Schweden 1520 durch

Gewalt , ihn auch als König anzuerkennen , und suchte sich das¬

selbe durch Hinrichtung vieler ihm früher feindlichen Edeln , Geist¬

lichen und Bürger , das stockholmer Blutbad im Nov . 1520 , zu

sichern ; allein Gustav Erichsson ( Wasa ) , der tapfere Spröss¬

ling eines angesehenen Geschlechts , war schon aus dänischer Hast

nach Lübeck entkommen , und unterstützt durch die Hanse , befreite

er Schweden von der dänischen Herrschaft und löste die calmar -

sche Union völlig auf , indem er 1521 zum Neichsvorsteher und

1523 auf dem Reichstage zu Strcngnäs zum Wahlkönige

erhoben wurde . Von ihm begünstigt , verbreiteten besonders die

Brüder Olof und Lorenz Petersson Luther ' s Lehre , und nach¬

dem auf dem Reichstage zu Westeräs 1527 die Macht der Geist¬

lichkeit durch Einziehung vieler geistlichen Güter gestürzt , der

Thron unabhängiger gemacht und die Verkündigung der neuen

Lehre » erstattet worden war , wurden auf einer Kirchenversamm¬

lung zu Oerebro 1529 Luther ' s Reformen meistentheils angenom¬

men . Die Ruhe des Reiches wurde durch die Einführung der

Erblichkeit der Krone 1544 gesichert , der Wohlstand und Handel

desselben durch Aufhebung der Handelsvorrechte der Hanse be¬

fördert . Die Befreiung Schweden ' s von der dänischen Herr¬

schaft war durch eine Empörung des Adels und der Geistlichkeit

in Dänemark begünstigt worden , durch welche der nach Un -

H ätuart ( st. 1787 ) , o5 tlie etaltüslirnent ol tlie relbo -
mntion ns roligion IN LcollanU . 1780 . M ' Crie , Leben des schottischen
Nesormators Knox . Sl . d . Engl , von Planck . 1817 -

2 ) Rnhs , Geschichte Schwedens III . Geijer , Geschichte Schwedens II ,

1 — lä9 . v . Ra innen II , Aü — 100 . Munter , Danske Reformationshistorke .
2 D . 1801 . 1802 .
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umschränktheit strebende Christian II . 1523 des Thrones beraubt

und sein Oheim Friedrich I . ( 1523 — 1533 ) , Herzog von Holstein -

Schleswig , nach Unterzeichnung einer Wahlcapitulation auf den¬

selben erhoben wurde . Dieser behauptete sich in Dänemark und

Norwegen gegen Christian II . , welcher zwar 1531 Norwegen

meistentheils eroberte , aber 1532 besiegt und gefangen wurde ,

und er gestattete die Einführung der Reformation . Sein Sohn

Christian III . ( 1534 — 1559 ) wurde erst 1534 von dem jütlän -

dischen Adel zum Könige gewählt , als die Lübecker , angetrieben

durch ihren Bürgermeister Georg Wollenweber und in Verbin¬

dung mit dem Grafen Christoph von Oldenburg *) , die Eroberung

Dänemarks , nur angeblich für den noch gefangenen Christian II . ,

begannen und für diesen sich ein großer Theil des Reiches er¬

klärte . Durch einen zweijährigen Krieg erzwang Christian Hl .

sich Frieden von den Lübeckern und allgemeine Anerkennung in

Dänemark , wie auch in Norwegen , welches jedoch wegen längern

Zögerns seines Wahlrechts beraubt und mit Dänemark auf ' s

engste verbunden wurde ; die Reformation führte er vollends ein ,

indem er die Bischöfe zwang , auf ihre bisherige Macht zu ver¬

zichten .

Polen ' ) erreichte unter den beiden letzten Zagellonen ,

Siegmund ( 1506 — 1548 ) und Siegmund August ( 1548 — 1572 ) ,

den Gipfel seiner Macht , indem es 1569 mit Littauen völlig zu

Einem Staate verbunden und durch Masowien , dessen Herzogs¬

stamm ausstarb , so wie auch durch Livland vergrößert wurde .

Da nämlich der Schwertorden seine Besitzungen gegen die

Russen nicht zu behaupten vermochte , so unterwarf sich Esthland

1561 der schwedischen Herrschaft , und der Heermeister Gotthard

Kettler , welcher Kurland als erbliches , aber unter polnischer

Lehnshoheit stehendes Herzogthum behielt , trat an Polen Livland

ab . Dieß Land wurde jetzt Gegenstand eines langwierigen

Streites zwischen Polen , Schweden und Rußland , und Polen

wurde im Innern dadurch geschwächt , daß der Adel die Rechte

des Königs immer mehr schmälerte und selbst das Recht erlangte ,

ihn zu wählen und durch Wahlcapitulationen zu beschränken .

' ) Nartbold , Jürgen Wullenwebcr von Lübeck oder die Bürgermeister -
fchdc. I » V. Raumer ' s histor . Taschenbuch . 6 . Jahrs - 1835 .

O Quelle : Lrvmerl ( st. 1589 ) 6e » ri' xine et rekus ßosti' s ? olono -
rum 1>. XXX . ( — 1548 ) . 1555 . Oridiovii annales ( 1548 — 1572 ) 1611 .
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Die Reformation fand zwar Eingang , erlangte aber nicht das

Uebergewicht ' ) .

Zn Rußland 2) erweiterte Wasilei IV . ( 1505 — 1534 ) die

großfürstliche Macht durch Demüthigung der Großen , er eroberte

Smolensk und begünstigte zur bessern Benutzung der Kräfte sei¬

nes Reiches fremde Künstler , Handwerker und Kaufleute .

Zwan IV . ( 1534 — 1584 ) , wegen seiner unmenschlichen Grausam¬

keit besonders gegen die Großen , welche er ganz von seiner

Gnade abhängig machen wollte , der Schreckliche genannt , nahm

bei seiner Krönung den Zarentitel an , errichtete ein stehendes

Znfanteriecorps unter dem Namen Strelihen oder Schützen , er¬

oberte Kasan und Astrachan , suchte aber vergeblich Livland und

Esthland den Polen und Schweden zu entreißen , und Zermak

Timofeiew , Anführer einer Kosakenschaar , begründete 1581 bis
1584 die russische Herrschaft über das westliche Sibirien bis zum
Ob und Tobol .

Die osmanischeH Herrschaft erweiterte der kriegerische

Selim I . ( 1512 — 1520 ) , der Begründer einer osmanischen See¬

macht , indem er ( 1514 — 1515 ) dem Stifter der Herrschaft der

Ssaffi in Persien , Zsmail , das nördliche Mesopotamien ( die

Statthalterschaften Diarbekr , Orfa und Mossul ) entriß und
( 1516 — 1517 ) Syrien und Aegypten eroberte ; ihren höchsten
Gipfel erreichte sie unter Suleiman II -, welcher 1534 auch Bag¬

dad eroberte , mit dessen Tode aber schon der Verfall begann .

' ) Krasinski , Geschichte des Ursprungs , Fortschritts und Verfalls der
Reformation in Polen . ?I. d . Engl , von Lindau . 18ä1 .

2 ) Karanisin , Geschichte des ruff . Reichs . Bd , VI ff. Herrmann ,
Gesch . des ruff . Staates . III . 18 ^ 6 .

Z Z . v . Hammer , Geschichte des osmanischen Reiches II . ( läffl — 1520 ) .
III . ( >520 — 1576 ) .
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Zweiter Zeitraum . 1556 — 1618 * ) .

(Von dev Abdankung Karl ' s V . bis zum Anfänge des 30jährigen Krieges .)

Die Zeit Philipp ' s H ., Wilhelm ' s von Oranien , der Königin »
Elisabeth und Heinrich ' s IV .

K. I . Entstehung der Republik der vereinigten Nieder¬
lande ^) ; Spanien unter Philipp II . und III ° ) ; Por¬

tugal und Italien .
Philipp II . ( 1556 — 1598 ) , welcher in Spanien streng ka¬

tholisch erzogen war und mit großer , aber nicht einsichtiger Thä -
tigkeit unbedingte Unterwerfung unter jenen Glauben und unter
seine Herrschaft erstrebte , beendete zunächst den von Frankreich ,
bis 1557 im Bunde mit dem Pabste Paul IV ., erneuerten Krieg ,
indem dieß durch die Schlachten bei St . Quentin 1557 und
bei Grevelingen 1558 genöthigt wurde , alles in Italien Ge¬
wonnene im Frieden zu Chateau Cambresis 1559 zurückzugeben ,
und er erhob dadurch die auf weiten Umfang und bewährte Ar¬
meen , Feldherrn und Staatsmänner sich stützende Macht Spa¬
niens auf den höchsten Gipfel .

Schon damals erregte Philipp II . in den auf ihre alten
Freiheiten eifersüchtigen , zum Theil zum Protestantismus sich

1 ) Allgcm . Quellen : flliusni ( st . 1617 ) Inztoriarurn an ! tcroporis
I. . 6XXXVIII . ( 1344 — 1607 ) , zuerst 1604 ff. Khevenhillev ( st. 1630 ) , Xn -
vsles I7er3 !nan3e ! ( 1378 — 1637 ) , zuerst 1640 ff. V. Raumer , Briefe aus
Poris zur Erläuterung der Geschichte des 16 . und 17 . Jahrhunderts . 2 Thle .
1831 . 2 ) Quellen : Nor ( st. 1633 ) , Oorrprong , Negin enste . Vorvolg
äer nesterlsnäsctre Oorlogen ( 1333 — 1619 ) . 6 N. 1621 ff. Uool » ( st .

1647 ) , neöerlanstsclie Uistoorien ( 1333 — 1387 ) , zuerst 1642 . Xleteren
( st. 1612 ) , Uistori ' a Lelgica nostr ! potissirnuin teropori » ast r>. us ^ uv
1398 ; « »»gearbeitet in holländ . Sprache 1399 . Deutsch I6l4 . Uug . 6ro »H
( st. 1643 ) annales et Ixstoriae 6eredus Lelgici » ( 1559 — 1609 ) . 1632ff . —
Schiller , Geschichte des Abfalls der Vereinigte » Niederlande von der spani¬

sche» Negierung ; in s. sänmitl . Werken . Th . V . Van Kämpen , Geschichte
der Niederlande I , 323 — 609 - v - Naumer III , 3 — 213 . Leo , Niederlän¬

dische Geschichten . II , 376 ff . ^ ) Quellen : 8epulve3s ( st. 1374 ) 3e re -
kns geslis klnllppi II . ( 1536 — 1364 ) in 8epulv . Opp . III . Uerrera ( st .
1623 ) , Ilistoria stel rnunsto er » ei re ^ nasto stel N . I ) . k ' elipe II . ( 1334
— 1398 ) . 1606 . Vav -ÜL ( Chronist Philipps III . u . IV . ) , iiistoria «lei k -
Iselipe III . , i » Nevelora , dlonarc ; . 3e Lsp . 3 1 . 1770 . — Weis » ,
lLspagne stepuis le regne 3e kliilippe II . jusc ; n ' s I ' svöoelnent steo
Lourbonz . 2 Vol . 1844 . Ranke , Fürsten und Völker . I , 113 ff.
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neigenden , siebzehn niederländischen Provinzen durch den

Aufenthalt spanischer Truppen und strengere Vollziehung der

Strafedicte gegen Ketzer Unzufriedenheit . Die Vermehrung der

vier Bisthümer in denselben aus drei Erzbisthümer und fünfzehn

Bisthümer erhöhte dieselbe und ließ die Einführung der spa¬

nischen Inquisition befürchten , und das willkührliche Verfahren

Granvella ' s , welcher der Statthalterinn der Niederlande , Mar¬

garetha von Parma , mit großer Gewalt als Rathgeber zur

Seite gesetzt war , beleidigte die angesehensten Mitglieder des hohen

Adels , namentlich den entschlossenen , einsichtsvollen und schweig¬

samen Grafen Wilhelm von Nassau , Fürsten von Oranien und

Statthalter von Holland , Seeland und Utrecht , den offenen und

ritterlichen Grafen Egmont , Statthalter von Flandern , und den

Admiral Grafen Hoorn . Auch nach Granvella ' s Abberufung ( 1561 )

vereinigten sich wegen der zunehmenden Strenge der bischöflichen

Inquisition viele , zum Theil verarmte , und bald spottweise Geu¬

sen genannte Adlige , auch Graf Ludwig von Nassau und Heinrich

von Brederode , 1566 in einem Compromiß , sich der Inquisition

zu widersehen , und die sich jetzt weit verbreitenden Gewaltthaten

gegen Kirchen und Klöster bestimmten Philipp , 1567 den Herzog

von Alba mit einem Heere nach den Niederlanden zu schicken .

Durch den Rath der Unruhen und zahlreiche Hinrichtungen ,

auch Egmont ' s und Hoorn ' s , wurde der Aufstand unterdrückt ,

und Wilhelm von Oranien , welcher , wie viele Andere , nach

Deutschland geflüchtet war und von hier aus mit einem Heere

in die Niederlande einfiel , wurde von Alba zum Rückzüge ge¬

zwungen . Allein durch die widerrechtliche Auflegung drückender

Abgaben erregte Alba allgemeines Mißvergnügen , die ( Wasser -)

Geusen bemächtigten sich 1572 Briefs , und Holland , Seeland

und Utrecht empörten sich und erkannten Wilhelm als Statthal¬

ter an - Alba ' s Nachfolger seit 1573 , der gemäßigte Zuniga y

Nequesens , besiegte zwar die Grafen Ludwig und Heinrich von

Nassau auf der mooker Heide 1574 , allein er belagerte Leiden

vergeblich , und die Plünderung Antwcrpcn ' s und andrer Städte

durch die unbezahlten spanischen Soldaten nach seinem Tode

1576 bewirkte die genter Pacification zwischen den meisten

Provinzen zur Vertreibung der spanischen Truppen und zur

Suspension der Strafedicte . Juan von Austria , der neue Statt¬

halter , bestätigte dieselbe durch das ewige Edict , veranlaßte aber
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bald durch Verletzung desselben neuen Aufstand . Während sein
kluger und kriegserfahrener Nachfolger , Alexander von
Parma ( 1578 — 1592 ) , in den südlichen Provinzen die katho¬
lische Religion und die spanische Herrschaft befestigte , vereinigte
Wilhelm von Oranien in der utrechter Union ( 1579 ) die
sieben nördlichen Provinzen ( Holland , Seeland , Geldern , Utrecht ,
Fricsland , Overyssel und Gröningen ) in einem ewigen Bunde
zu gegenseitigem Schuhe ; jedoch erst 1581 sagten diese sich von
der spanischen Herrschaft völlig los , als Philipp Oranien achtete .
Die Ermordung desselben 1581 und das siegreiche Vordringen
Alexanders von Parma , welcher 1585 auch Antwerpen eroberte ,
nöthigte sie , englische Hilfe durch Verpfändung mehrerer Festun¬
gen zu erkaufen und den , für Kriegsführung und Verwaltung
gleich unfähigen , Grafen Leicester als Generalstatthalter
( Dec . 1586 bis Dec . 1587 ) aufzunehmen ; allein sein herrschsüch¬
tiges und anmaßendes Verfahren beschränkte der Nathspenstonär
von Holland , Oldenbarneveldt , und Wilhelm ' s Sohn , Moritz .
Dieser wurde bald zum Statthalter und Oberfeldherrn von fünf
Provinzen und zum Admiral der Union gewählt , und begünstigt
durch den Untergang der unüberwindlichen Flotte , durch Alexan¬
ders Züge nach Frankreich und den frühen Tod desselben ( 1592 ) ,
nahm er bald alles , was dieser von den Unionsländern erobert
hatte , wieder ein , so daß Spanien 1609 einen zwölfjährigen
Waffenstillstand mit der Republik schließen mußte . Schon 1595
hatte durch Cornelius Houtmann die Schifffahrt ' ) der schon
früher lebhaften Handeltreibenden , unternehmenden und reichen
Holländer nach Ostindien begonnen ; 1602 wurde eine ostindische
Compagnie gestiftet , bald wurden Besitzungen besonders auf Kosten
der in Ostindien verhaßten Portugiesen gewonnen und 1619
Batavia gegründet . Zn der Republik bildete sich bereits da¬
mals eine antioranische Partei , indem Moritz den kirchli¬
chen Streit zwischen den Arminianern oder Nemonstranten und
den Gomaristen oder Contraremonstranten benutzte , um 1619 so¬
gar die Hinrichtung Oldenbarneveldt ' s zu bewirken , welcher sein
Streben nach größerer Macht gehemmt hatte .

Spanien ' s Flotte unter Juan von Austria vernichtete

' ) Saatfeld , Geschichte des holländische » Colonialwesens in Ostindien »
2 Vde . 1812 . Liideo , Geschichte des holl . Handels , bearhcitet nach ; Luzac ,
Hollands Rykdom . 1788 .
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zwar , vereinigt mit venetianischen und päbstlichen Schiffen , in

der Schlacht bei Lepanto 1571 die osmanische Seemacht ,

allein Philipp ' s Eifersucht gestattete Juan nicht , den Sieg zu

verfolgen ; die gegen die protestantische Elisabeth , welche die Nie¬

derländer unterstützt und spanische Colonien hatte angreifen las¬

sen , 1588 gesandte große Armada unter dem Herzoge von Me¬

dina Sidonia fand durch Stürme und die gewandtem englischen

Schiffe meist den Untergang ; ein Krieg gegen die durch harte

Unduldsamkeit zum Aufstand gezwungenen Moriseos in Gra¬

nada ( 1568 - 1570 ) verödete diese blühende Provinz ; die Ein¬

mischung Philipp ' s in die innern Verhältnisse Frankreich ' s endete

mit Zurückgabe der besetzten Plätze im Frieden zu Vervins 1598 ,

und für die sichtbare Verminderung des Gewerbfleißes und Han¬

dels durch erschöpfende Auflagen war die Erwerbung Portu¬

gals ' ) kein Ersah . Nachdem nämlich der von Jesuiten ver¬

bildete Enkel und Nachfolger Johann ' s III . ( 1521 — 1557 ) , Se¬

bastian , auf einem Bekehrungszuge gegen Marokko in der Schlacht

bei Alcassar 1578 verschwunden und mit dessen Oheim Heinrich

der Mannsstamm des unächten burgundischen Hauses 1580 er¬

loschen war , ließ Philipp als Sohn einer portugiesischen In¬

fantin » Portugal durch den Herzog von Alba in Besitz nehmen ,

trotz der begründetem Ansprüche der Herzogin » von Braganza

und des Widerstandes des Priors Anton von Erato . Da sein

ihm durchaus unähnlicher und deßhalb abgeneigter älterer Sohn

Don Carlos " ) schon 1568 seinen Tod selbst beschleunigt hatte ,

so folgte ihm der jüngere , der schwache , ganz durch den Her¬

zog von Lerma geleitete Philipp III . ( 1598 — 1621 ) , unter wel¬

chem , auch durch die unduldsame Vertreibung der Moriscos

1609 , Bevölkerung , Gewerbfleiß und Anbau immer sichtbarer

abnahm .

Italien genoß seit 1557 ungestörten Frieden , indem spani¬

scher Einfluß die meisten Staaten desselben leitete . Venedig be¬

wahrte zwar eine selbständige Haltung , allein es verlor Cypern

1571 an die .Osmanen , Genua ' s Verfassung war 1547 durch die ,

jedoch erfolglose , Verschwörung Fiesco ' s , Grafen von Lavagna ,

' ) Quelle : LoueslaßKÜ 3e kortuxalliae coujuuctioue cum rexuo
LastcUae 1,. X . ( zuerst italienisch 1585 ) , l' el Lcliolt , üi ' sp . illust . II .

2) v . Raumer III , 120 — 132 .
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bedroht worden . Der in der Negierung des Kirchenstaats ' )
schwache Gregor X1H . ( 1572 — 1585 ) ließ 1582 den Manischen
Kalender verbessern ; sein Nachfolger Sixtus V . ( 1585 — I59V ) ,
früher Felix Peretti , welcher durch große Geistesgaben aus nie /
derm Stande sich zum Cardinal und durch Verstellung seiner
Herrschsucht zum Pabste aufgeschwungen hatte , unterdrückte durch
strenge Justiz das Banditenwesen in seinem Lande , beschützte
Künste und Gewerbe und behauptete , spanischen Einfluß abweh -
rend , das päbstliche Ansehn . Der Herzog Cosinus von Florenz
wurde 1569 vom Pabste Pius V . zum Großherzoge von Tos¬
cana erhoben und dessen Sohn Franz im Januar 1576 vom
Kaiser als solcher anerkannt . Parma und Piacenza , welche
Städte mit Karl ' s V . Beistimmung 1521 mit dem Kirchenstaat
vereinigt worden waren , gab schon Pabst Paul Hl . ,1545 als
Herzogthum an Peter Ludwig Farnese , dessen Sohn Ottavio
endlich 1556 die Belehnung vom Kaiser erlangte . Ferrara wurde
von dem Pabste als Lehnsherrn 1598 eingezogen , als Modena
an eine Nebenlinie des Hauses Este kam .

§ . 2 . Frankreich bis zum Jahre 1624 , namentlich die
Huguenottenkriege ") .

Die vornamlich durch die Wirksamkeit des zu Noyon gebor -
neu und besonders in Genf wirkenden Reformators Johann
Calvin 3) ( 1509 — 1564 ) beförderte Verbreitung der protestanti¬
schen Lehre über Frankreich und der durch die Schwache mehre -

' ) Ranke , die römischen P ,löste . ( S . I . Per . I . Zeitr . § . 4 .)
2) Quellen : ( Außer 4lm ,io .) I . » kopliniere ( st. >608 ) Iristoire ste

lsrance — 1577 - 2 '4 . 1581 . ^ ulngnv ( l550 — 1630 ) , liistoiie uni¬
verselle ( 1550 — 1600 ) 3 7?. 1616 - 20 . In . Serrani ( st . 1598 ) 60 m -
inentarii ste statu relißinnis et reip . in reguo kVanciae ( 1557 — 1576 ) .
5 4 . 1570 4Ii . ste Deee ( st . 1605 ) , Ilist . eeelesiastiipie stes egli -
ses relormees an Ho ^ aume ste Trance 1521 — 1563 . 3 4 . 1580 . Me¬
moiren von Montluc , Tavannes , Castelnau , La None , Margarethe von Ba -
lois , Vieilleville , Brantome , Cayet , Etoile , Süll » und Andern in LoUectinn
unirers . stes mein . Partie , relstils a l ' liist . ste k ' rance >Iep . le regne ste
? Iril . ^ ug . sus ^ u ' au commene . stu 17e sieele . 4ar 4etitot . 52 4 . 4ar .
1819 — 1826 . lVIatlrien ( st . 1621 ) , bist . ste I? raoce sous les regoes ste
4ranxo ! s I . — I , » uis XIII . 2 4 . 1631 . Osvila ( st. 1631 ) , istoria stelle
guerre eivili sti krancia ( 1559 — 1598 ) , ilierst 1630 . — bacretelle , Iris -

toire ste I^ranee penstant les ßuerres ste religion . 4 4 . 1814 — 1816 .
v. Raumer II , 161 — 4oi . Schmidt , Geschichte von Frankreich . III . 1846 .

3 ) Henry , Lebe » Calvins . 3 Bdc . 1835 — 44 .
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ree Könige begünstigte Ehrgeiz angesehener Männer veranlaßte

in diesem Reiche langwierige und gräuelvolle Neligions - und

Bürgerkriege . Als nach dem frühen Tode Heinrich ' s II . dessen

ältester Sohn Franz II ( 1359 — 1560 ) König wurde , traten

einander gegenüber die schon früher einflußreichen und jeht fast

herrschenden Guisen , welche dem lothringischen Herzogshause

angchörten , namentlich Herzog Franz von Guise und der Car¬

dinal Karl von Lothringen , und die von Robert , einem Sohne

Ludwig ' s des Heiligen , abstammenden Bourbons , namentlich

Anton , durch seine Gemahlin » König von Navarra , und Ludwig

von Condö , welche sich bald mit den Huguenotten , an deren

Spitze der Admiral Coligny trat , verbanden . Die den Sturz

der Guisen bezweckende Verschwörung von Amboise 1560

mißlang , Anton und Ludwig wurden gefangen , und dieser war

schon zum Tode verurtheilt , als dem Könige Franz II . dessen

zehnjähriger Bruder Karl IX . ( 1560 — 1571 ) unter der Leitung

seiner Mutter Katharina von Medici folgte , welche aus

Mißtrauen gegen die Herrschsucht des Herzogs von Guise , mit

dem sich bald der Connetable von Montmorencp und der Mar¬

schall von St . Andr6 zu dem sogenannten Triumvirat vereinig¬

ten , die Bourbons ( auf einige Zeit ) begünstigte und den Prote¬

stanten im Edict vom Januar 1562 freie Religionsübung außer¬

halb der Städte gestattete .

Zn demselben Jahre veranlaßte die Ermordung vieler Pro¬

testanten in Vassy durch das Gefolge des Herzogs von Gusse

den ersten Neligionskrieg : ein erbitterter , gräuelvoller Kampf

zwischen den beiden Neligionsparteien verbreitete sich über alle

Provinzen ; Anton , jeht mit den Guisen verbunden , blieb vor

Rouen , und die Huguenotten wurden ( Dec . 1562 ) in der Schlacht

bei Dreux , in welcher St . Andrö fiel und Cond « in Gefangen¬

schaft gerieth , besiegt ; sie erlangten zwar , nachdem der Herzog

von Guise vor Orleans meuchlings ermordet worden war , im

Frieden von Amboise ( März 1563 ) Bestätigung einer beschränk¬

ten Neligionsübung , allein das Uebergewicht des Katholicismus

über den Protestantismus in Frankreich war durch diesen Krieg

entschieden . Der Absicht Katharinas , welche 1565 mit Alba zu

Bayonne über die Ausrottung der Huguenotten sich besprach ,

das Bewilligte zurückzunehmen , kam Condo durch den Beginn

des zweiten Krieges ( 1567 — 1568 ) zuvor , und trotz des von
































































































































































































































































































































	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede zur vierten Auflage.
	[Seite]
	Seite IV

	Inhalt.
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X

	Einleitung
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

	Erste Periode. Von dem Anfange der neuern Zeit (1492) bis auf den Anfang der Selbstregierung Ludwig's XIV. (1661) und die Freidensschlüsse von Kopenhagen und Oliva (1660).
	Erster Zeitraum. 1492-1556. (Bis zur Abdankung Karl's V.) Die Zeit Maximilian's I. und Karl's V.
	§. 1. Entdeckung Amerika's und des Seeweges nach Ostindien und Gründung der spanischen Heerrschaft in Amerika und der portugiesischen in Ostindien.
	[Seite]
	Seite 7
	Seite 8

	§. 2. Kriege in Italien über den Besitz Neapel's und Mailand's 1494-1515, und Deutschland unter Maximilian I. 1493-1519.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	§. 3. Kaiser Karl V., König Franz I. von Frankreich und Sultan Suleiman II..
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	§. 4. Die Reformation in Deutschland und in der Schweiz.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	§. 5. England und das nördliche und östliche Europa.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22


	Zweiter Zeitraum. 1556-1618. (Von der Abdankung Karl's V. bis zum Anfange des 30jährigen Krieges.) Die Zeit Philipp's II., Wilhelm's von Oranien, der Königinn Elisabeth und Heinrich's IV.
	§. 1. Entstehung der Republik der vereinigten Niederlande; Spanien unter Philipp II. und III. ; Portugal und Italien.
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	§. 2. Frankreich bis zum Jahre 1624, namentlich die Huguenottenkriege.
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	§. 3. England unter Elisabeth und Jakob I. 1558-1625.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	§. 4. Das nördliche und östliche Europa.
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35


	Dritter Zeitraum. 1618-1660. (Vom Anfange des 30jährigen Krieges bis zum Ende der ersten Periode.) Die Zeit des dreißigjährigen Krieges und der Revolution England's.  
	§. 1. Deutschland von 1556-1618 und der dreißigjährige Krieg.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	§. 2. Frankreich, Spanien, Portugal und die vereinigten Niederlande.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	§. 3. England 1625-1660.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	§. 4. Brandenburgisch-preußische Geschichte von 1492-1654.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	§. 5. Das nördliche und östliche Europa.
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52


	Anhang zur ersten Periode. Handel und Gewerbfleiß, Wissenschaft und Kunst Europa's. 1492-1660.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63


	Zweite Periode. Von dem Anfange der Selbsregierung Ludwig's XIV. (1661) und von den Friedensschlüssen zu Oliva und Kopenhagen (16660) bis auf den Tod Friedrich's des Großen (1786) und den Anfang der französichen Revolution (1789).
	Erster Zeitraum. 1660 (1661)-1700. Bis auf den Anfang des spanischen Erbfolge- und des nordischen Krieges. Das Zeitalter Ludwig's XIV.
	§. 1. Das westliche Europa.
	[Seite]
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69

	§. 2. Das östliche Europa.
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73


	Zweiter Zeitraum. 1700-1740. (Bis auf den Anfang der Regierung Friedrich's des Großen.) Die Zeit des politischen Gleichgewichts.
	§. 1. Der spanische Erbfolgekrieg.
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	§. 2. Der nordische Krieg. 1700-1721.
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	§. 3. Begebenheiten in Europa vom Ende des spanischen Erbfolge- und des nordischen Krieges bis zum Jahre 1740.
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84


	Dritter Zeitraum. 1740-1786 (1789). (Bis auf den Tod Friedrich's des Gr. und den Anfang der franz. Revolution.) Die Zeit Friedrich's des Großen, Katharina's II. und Jpseph's II.
	§. 1. Die ersten Zeiten Friedrich's des Großen 1740-1756.
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	§. 2. Der siebenjährige Krieg und der gleichzeitige See- und Colonialkrieg 1756-1763.
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	§. 3. Begebenheiten während der letzten Zeiten Friedrich's II. in Europa, Asien und Amerika. 1763-1786. (1789).
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106



	Dritte Periode. Von dem Anfang der französischen Revolution bis zum Anfange des Jahres 1847.
	Erster Zeitraum. 1789-1804. (Bis zur Umgestaltung der französichen Republik in ein Kaiserreich.) Die Zeit der französischen Revolution und des Untergangs Polen's.
	§. 1. Geschichte des westlichen Europa oder der französischen Revolution und des gegen Frankreich geführten Krieges bis 1797.
	a. Die französische Revolution 1789-1797.
	[Seite]
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	b. Der Krieg gegen Frankreich (1792-1797).
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119


	§. 2. Geschichte des östlichen Europa bis zum Jahre 1797.
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	§. 3. Geschichte des europäischen Staatensystems von 1797-1804.
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127


	Zweiter Zeitraum. 1804-1815. (Bis zum zweiten pariser Frieden.) Die Zeit Napoleon's.
	§. 1. Vom Jahre 1804 bis zum Ende des Jahres 1811. Rasches Fortschreiten der Macht Napoleon's bis zu ihrem Höhestande.
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	§. 2. Die Jahre 1812-1815. Sinken und Sturz der Macht Napoleon's und Wiederherstellung der europäischen Staaten.
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147


	Dritter Zeitraum. 1815-1847. (Bis auf die gegenwärtige Zeit.) Die Zeit neuer gewaltsamer Erschütterungen des wiederhergestellten europäischen Staatensystems und der Losreißung des spanischen Amerika vom Muttelande.
	§. 1. Die europäischen Staaten von 1815-1830.
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	§. 2. Die europäischen Staaten von 1830-1847.
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161

	§. 3. Amerika im neunzehnen Jahrhundert.
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165



	Anhang zur zweiten und dritten Periode. Handel und Gewerbfleiß, Wissenschaft und Kunst vom J. 1660 bis auf die gegenwärtige Zeit.
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


